
(Lauterbrunnen, 22. September 2023.) Die über-
parteiliche «Pro Schweiz» stellt fest, dass es in 
der Vergangenheit der Anspruch, die Pflicht und 
die edle Aufgabe der Schweiz war, aufgrund ihrer 
glaubwürdigen Neutralität und als Depositarstaat 
des humanitären Kriegsvölkerrechtes dafür zu 
sorgen, dass die Menschenwürde und die Rechte 
der Leidtragenden von allen (!) Kriegsparteien re-
spektiert werden. Dabei ging es immer darum, 
dass alle Kriegsparteien gleichbehandelt wurden. 

Gleichzeitig war die neutrale Schweiz eine 
glaubwürdige Vermittlerin in der Friedens-
diplomatie und stellte dafür die Guten Dienste zur 
Verfügung. Als neutrales Land wurde sie im 
19. Jahrhundert von den damaligen Grossmäch-
ten als Sitz des «Internationalen Roten Kreuzes» 
(IKRK) bestimmt, und bis vor kurzem geachtet 
und ernst genommen. Nur so war es dem IKRK 
möglich, zwischen den Fronten seine humanitä-
ren Aufgaben zu erfüllen.

Neutralitätswidrige Agenda
Kurz nach Beginn des Ukraine-Krieges startete in 
Bern eine Agenda, welche die Glaubwürdigkeit 
der Neutralität zunehmend vernichtet. Die bis an-
hin in der Aussenpolitik eigenständig agierende 
Schweiz degradierte sich zur Marionette der USA 
und der EU. Lächerliche Aktionen folgten, wie die 
mit grossem Medienbrimborium inszenierte 
«Reise» nach Kiew von Nationalratspräsidentin 
Irène Kälin im Mai 2022 sowie der Video-Auftritt 
des ukrainischen Präsidenten Wolodymyr Zelens-
ky während der eidgenössischen Sommersessi-
on im Nationalratssaal. 

Schwerwiegender wiegen zum Beispiel die Be-
reitschaft in Bern, Kampfpanzer Leopard 2 aus 
Beständen der Schweizer Armee an Deutschland 
zu verkaufen. Dieser Ringtausch füllt infolge der 
Weitergabe von deutschen Panzern an die Ukrai-
ne Lücken in der deutschen Bundeswehr. Damit 
geht schweres Schweizer Kriegsgerät in das 
Kriegsgebiet. Völlig entfesselt und ohne jegli-
chen demokratischen Rückhalt bereitet die VBS- 
und die Armeeführung hinter den Kulissen mit 

hohem Tempo eine Nato-Kriegspartnerschaft 
vor.

Schweiz als Handlangerin des ICC
Nun hat sich die Schweiz als Handlangerin des 
Internationalen Strafgerichtshofs (ICC) in 
Den Haag positioniert. Schweizer Beamte sollen 
zusammen mit der ukrainischen Justiz, der Poli-
zei und der Armee Missionen durchführen mit 
dem Ziel, russische Kriegsverbrechen aufzuklä-
ren. In gepanzerten Fahrzeugen und auf ukraini-
scher Kommunikationsinfrastruktur basierend 
fahren Schweizer Beamte an die Front. Sie ziehen 
regelrecht gemeinsam mit einer Kriegspartei in 
den Krieg und wollen die Kriegspartei Russland 
an den Pranger stellen. Gleichzeitig schauen sie 
weg, ob die Ukraine ihre völkerrechtlichen Ver-
pflichtungen einhält. Bundesbern versucht mit al-
len Mitteln, diese neutralitätswidrige Mission un-
ter dem Deckel zu behalten, offenbar im Wissen, 
dass die ganze Übung ein Skandal ist.

Die ICC-Mission muss gestoppt werden
Die Mission verlässt alle bisherigen aussen- und 
neutralitätspolitischen Grundsätze. Die notwen-
dige Gleichbehandlung durch die neutrale 
Schweiz, welche absolute Grundlage für eine er-
folgreiche Friedensdiplomatie und für die drin-
gend notwendige humanitäre Hilfe für alle Leid-
tragenden ist, wird vorsätzlich durch EU-Nato-Bei-
trittsfanatiker, die von einer irrationalen, un-
schweizerischen Grossmachtssucht getrieben 
sind, zerstört. 

Friedensdiplomatie braucht integrale Neutralität. (Bild jpv)
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«Diese Kreise handeln massiv gegen die In-
teressen und gegen die Sicherheit der Schweiz 
und ihrer Bevölkerung. Pro Schweiz verlangt, 
dass die Mission umgehend gestoppt wird!», 
sagt Stephan Rietiker, Präsident von Pro 
Schweiz. Es ist nicht Aufgabe der neutralen 
Schweiz sich als «Ermittlerin» für den Internati-
onalen Strafgerichtshof aufzuspielen. Pro 
Schweiz fordert von der Politik, dass die Hinter-
gründe dieses Aktivismus für die Öffentlichkeit 
aufgedeckt, die Rolle der Fedpol-Chefin Nicolet-
ta della Valle untersucht und endlich die Aus-
sen- und besonders die Neutralitätspolitik wie-
der ins Lot gebracht werden, damit die neutrale 
Schweiz wieder ihre angestammte, erfolgreiche 

Rolle in der Weltgemeinschaft glaubwürdig über-
nehmen kann. 

Noch vor Einreichen der Neutralitätsinitiative* 
wird Pro Schweiz weitere Massnahmen prüfen 
und ausarbeiten, damit dem schädlichen Treiben 
in Bern Einhalt geboten werden kann und die ein-
leitend aufgeführten Aufgaben der neutralen 
Schweiz wieder wahrgenommen werden können.
Quelle: https://proschweiz.ch/skandaloese-aktion-gegen-die-
schweizerische-neutralitaet-bundesbern-zieht-als-
handlangerin-fuer-den-internationalen-gerichtshof-icc-in-den-
krieg/, 22. September 2023

* Für weitere Informationen und für den Erhalt von 
Unterschriftenbögen zur Volksinitiative «Wahrung der 
schweizerischen Neutralität» klicken Sie hier: https://www.
neutralitaet-ja.ch
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